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Ausgesprochene Parafile»
Ausbeutung oder natürliche Ordnung?

NSK Betet und haltet euer Pulver trocken !" sagte Oliver
Lrovuoell Und von einem britischen Piratenschiff , das einen
« auffahrer überwältigte , ist naiv überliefert worden, daß sich
st« Seeräuber nach ihrem Siege auf dem gewonnenen Schiff
tzMhen , um festzustellen , „was Gott beschert" habe.

Die Angelsachsen sind davon überzeugt, daß man am äußeren
Trsolg eines Menschen ablesen könne , ob er von Gott aus-
erwahlt ist oder nicht. Äur so erklärt sich die ständige Bermi-
»chung salbungsvoller Phrasen mit Mord und Plünderung.
>ks sind dies jüdische Elemente, die hier , ebenso rbie der Mis¬
sionswahn , in die Glaubenslehren eingedrumgen sind . Nur durch
ti , Uebernahme der Vorstellung vom auserwählten Volte durch
das .arglose Europa konnte es dahin kommen , das; das Juden¬
tum die Stufenleiter zu seinem Herrschaftsthron emporklomm.
Was an ihm heute als Besonderheit wahrgenommen wird , diese
Gesamtheit von Eigenschaften, die ständig Verwest, ngsprozesss
cheivorbringen , dürfte geschichtlich so geworden sein , daß sich
jim Verlaufe der sich in Vorderasien abfpielenden unge¬
heuerlichen Raffenvermischung entwurzelte Elemente zu--
isammenfanden, vielleicht um irgendeinen ursprünglichen Kern
Herumkristallisiert , die dann ein Volksbewußtsein erlangten und
davon lebten, nicht etwa der Natur in mühseliger Arbeit Ga¬
ben abzuringen, sondern aus Kosten der menschlichen
Mitwelt zu existieren. Da dies inmitten eines Gewimmels
eher möglich war als auf dem Lande , so hat sich diese Art
-Mensch sehr schnell in den Städten an-gesammelt. Das Er¬
gebnis ist ein sogenanntes „Volk "

, das ausgesprochen parasitär
und zu keinem Ordnungsgedanken mehr fähig ist

Diese Zusammenhänge muß man beachten , um auch die para
Men Absichten des judenhörigen Herrn Roosevelt und Ser
Vereinigten Staaten begreifen zu können. Nachdem die Aus¬
deutung des eigenen Landes , bis an die Grenzen des zurzeit

/Möglichen gelangt war , richteten sich die gierigen Micke aus
den übrigen Erdkreis , und darum traten die Vereinigten Staa¬
ten in den Kridg ein . Das Leih- und Pachtsystem Rooseveltz
zehrt nicht allein schon jetzt ohne , Scham den eigenen Bundes¬
genossen bei lebendigem Leibe von innen her ans, sondern eg
macht sich auch ersichtlich, welches die erdumspannenden Ziele
der Amerikaner sind . War früher einmal der Stille Ozean
ein britisches Binnenmeer , weil sich seine afrikanischen, indi¬
schen und australischen Küsten im Besitz des Empire befanden,
so geht es nunmehr darauf hinaus , den Atlantischen Ozean
zu einem amerikanischen Binnensee mittels Gewalt und Er¬
pressung umzugestalten. Gleich nach Kriegsbeginn lieh Roose¬
velt Grönland und Island besetzen. Inzwischen hat der Gegner
auch auf Inseln des Nördlichen Eismeers Fug gefaßt. Dis
Westküste von Afrika ist in amerikanische Hände gefallen, ebenso
aber Marokko , Algier , Tunis und Libyen . Bei der Abhängig¬
keit der meisten mittel - und jüdamerikanlschen Staaten von
Washington ist heute der Ring um den Atlantische»
Ozean so gut wie geschlossen, und im übrigen schreitet di«
Aushöhlung Großbritanniens weiter fort.

Darüber hinaus hat der Vorsitzende der „USA .-Marittmc
Commission" Erklärungen abgegeben, die zeigen, daß von den
Vereinigten Staaten im Personen- und Güterverkehr zukünftig
Mur USA . -Schiffe zum Einsatz kommen sollen , während außer
dem die nordamerikanische Handelsflotte sogar in fremden Hä
Isen den einheimischen Wettbewerb verdrängen solle . Es ist alfc
di« Absicht Roosevelts, eine ganze Serie von Monopolen aus
zurichten . Nicht allein entscheidende WeltstützpuEe , sondere eben¬
so Monopole von Waffen , Rohstoffen. Schifiahrts - und Flug¬linien sollen di« Herrschaft Nordamerikas sicherstellen und un-
erschütterlich machen . Die ganze Erde soll Abnehmers der In
bustrieprodukte wie auch landwirtschaftlicher Erzeugnisse der
ASA . werden und damit in eine Abhängigkeit hinerngeraten«us der es nach der Berechnung der Wettplutokraten keim
Befreiung mehr gibt.

Wenngleich allein das Bestehen solcher Pläne ein Anschlag«vf die Existenz aller freien Nationen ist, so ist diese menschen
feindliche Politik besonders gegen das Reich gerichtet, weil«nser Volk ein ausgesprochen produktives und bäuerliches istWir sind außerstande, unser in Jahrtausenden gewordenes We
Kn abzulegen. Genau so. wie das Judentum unfähig ist. etwo
aus der Arbeit auf eigener Scholle zu existieren, genau so sink
umgekehrt wir nicht in der Lage, «ns einem ausbeuterisch
händlerischen System anzupaffen, das die Bodenständigkeit und
überhaupt die innigen Beziehungen zwischen dem Seelenlebenund den Kräften der mütterlichen Heimaterde radikal zerstörtund verneint . Wenn sich Deutschland der Herrschsucht feier Feind«
entgegenwirft, so verteidigt es damit keineswegs nur seine»e.atioualstolz und die Grenzen des Vaterlandes , sondern e»
lleht hier zur Entscheidung, ob wir leben oder vernichtet w -
«en wollen.

"Us die Gegner auszuroiten trachion , ist zur Genüg«lidermann bekannt , ebensosehr aber muß sich der letzte Deutsch«
7?^ ^ * klar sein , daß wir aber auch selbst in dem kypothetk-
Au Fall einer „friedlichen« EmM -derung in den Machtbe-»eich des Gegners einfach nicht mehr rn der Lage sei« würden«User Dasein fortzusetzen . Das parasitäre Wesen der Macht,vte uns bekriegt, würde uns auf jeden Fall die Möglichkeit
Yvschneiden,als schöpferisches und produtives VoM fortzuexistiewird mit dem Ausgang dieses Ringens die Frag«ptschieden werden, ob eine krankhafte Entartung menschlichenuvesens oder ob natürliches Menschentum auf dieser Erde zn

FeindangriffebeiKritschew undOrschaabgewieieu
Weiterer Bodengewinn bei unseren

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 9. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Während bei Kertsch mehrere Angrisse der Sowjets scheiterte «,

drang der Feind im Einbruchsraum südwestlich Kri»
woi Rog in schweren noch andanerndeu Kämpfen weiter vor.

In de» Gewässern nordwestlich der Krim wurde ei» bolsche¬
wistisches Schnellboot durch Sicherungsfahrzenge der Kriegs¬
marine vernichtet.

Westlich Kirowograd blieben erneute Aogrijs« des Fein¬
des ersolglos.

Im Raum oo« Swenigoradka, südlich Schepetowka,
sowie südwestlich Iampo 1 setzen unser« Truppen de» an zahl¬
reichen Stelle » mit starke» Kräften angreifende« Bolschewist « »
hartnäckigen Widerstand entgegen. Dabei wurden allein in eine»
Korpsabschnitt 42 feindliche Panzer abgeschossen.

Westlich Kritschew traten die Sowjets mit mehreren DiVi¬
sionen zum Angriff an . Sie wurden nach Bereinigung örtlicher
Einbrüche verlustreich abgrwiese«.

An der Autobahn Smolens t— O rscha setzte der Feind seine
Durchbruchsversuche fort, st« brache» abermals im Abwehrfeuer
aller Waffen vor «»seren Stellungen zusammen.

Südöstlich Witebsk führte ei« eigener Angriff trotz zähe»
Widerstandes und wiederholter Gegenstöße der Bolschewisten zur
Bereinigung einer Einbruchsftelle aus den Kämpfen der Vortage.

ZwischenNewel «nd Pleslaner See scheiterte » örtliche An¬
grisse des Feindes.

Südwestlich Narwa gewannen »nfer« Gegenangriffe gegen
hartnäckigen feindlichen Widerstand weiter Bode«. So zerschlug
die 29. estnische ^ -Brigade unter Führung des ^ -Oberführers
Augsberger zusammen mit germanischen Freiwilligen eine»

Gegenangriffen südwestlich Narwa

fj -Pauzcriorps in mehrtägigen Augrisssiämpsen die beiden?
feindlichen Rarwa -Brückenköpfe und fügte dem Gegner hohe bin«
tige Verlust« zu . Erneute Angrisse der Sowjets wurden »ach
Abschuß von 14 feindlichen Panzern abgeschlagen.

Lm hohe « Norden wiesen Truppen des Heeres und denWaffen-^ Angriffe überlegener feindlicher Kräfte ab. Ein Lau«
dungsversuch der Sowjet » an der Fischer -Halbinjet wurde ver¬eitelt.

Bon den italienischen Fronten wird beiderseitige Späh - und
Stoßtrupptätigkeit gemeldet.

Deutsche Torpedoflugzeuge grissen in den gestrige«
Abendstunden vor der algerischen Küste rin feindliche,
Nachschubgeleit an . Fünf Transporter mit 82 lwü VRT . wurde»
schwer beschädigt und zwei feindliche Flugzeuge über dem Geleit
abgeschossen.

In der Aegäis schlugen Sicherungsfahrzenge der Kriegs¬marine bei der Insel Koos einen ans türkischen Hoheitsgcwässer»heraus geführten Angriff von drei britischen Schnellbooten abSud beschädigten eines der Boote so schwer, daß mit seine«
Verlust zu rechnen ist.

Bei einem erneute» Angriff «ordamerikauischer Vouiber und
Sagdverbiinde gegen die Neichsha « ptstadt in den Mittag,stunden des gestrige « Tages erlitt der Feind durch unsere Lnft-
Verteidigungskräfte wiederum schwere Verluste. In heftigen Luft-kampsen und durch Flakartillerie würden 112 feindliche Fing,
zeuge , darunter SK viermotorige Bomber , abgeschossen. Durch,Bombenwürfe entstanden in einigen Stadtteilen Schäden «nd
erringe Verluste unter der Bevölkerung.

Deutsche Flugzeug« griffen i» der vergangenen Nacht Ziel« in
Siidengtand an.

Lss -So >sclis «nrmus
! Die Vorgänge der letzten Tage und vor allem die Ausliefe» >
LUNg eines Drittels der italienischen Flotte an Moskau Habs » !
lerweut bewiesen, daß Roosevelt mW Churchill nicht mehr in j
,der Lage sind , sich von der Schlinge zu befreien, die ihnen ;
Stalin in Teheran übergeworfen hat . Von Bedeutung ist nicht !
nur dieses Faktum selbst, so erregt es vielfach in der Welt de- . >
wattiert wird , auch- die Methoden sind beachtlich , die dem Kreml §
die Vorhand über das Weiße Haus und Downingstreet gaben. >
Es find Rechemne Hoden eines völlig abstrakten Wirklichkeit - j
fremden Denkens, denen gerade deshalb die schlagwort-gläu- !
Ligen USA . nicht zu widersprechen wagen . Da die Nutznießer. -
dieses Krieges nach dem Willen Stalins und seiner plutoira-
tischcn Konlurrenten zunächst seine Anstifter , die plutvkratisch--
bolschewistischen Großmächte sein sollen — Tschungking ist bei
dieser Rech,mag bereits völlig gestrichen — so teilte man den
erhofften Raub schlechtweg durch drei . Nach diesem Schlüel
wurden sämtliche Geheimabmachungen von Teheran entworfen .-
Er entfprgch der angeblichen „Gleichberechtigung" her drei
Hauptbeteiligten . Daß sie in Wahrheit nicht eine Dritteluugj
der Welt , sondern die praktische Auslieferung auch Englands!
«nd der USA . an de« Bolschewismus bedeutete, wollten Roose»
ySlt und Churchill nicht einfehen. Stalin nutzte jedoch sein»

, Chance. Er begann nach dieser primitiven Methode die ersten !^
»Rechnungen zu präsentieren und man kann gewiß sein , daß >
-wenn es allein nach ihm ginge, dieses Spiel zu peinlichster Be- !
stürzung der englischen und amerikanischen Bevölkerung fort -' ^
gesetzt werden dürfte . -

Auf dem Festland« ist schon heute klar, worauf Stalin hin» !
auswill . Zunächst glaubte man in England und den USA ., s
daß inan nach dem Rezept von 1 : 3 Europa in „Interessen - /
sphären" einteileu könne , wobei Stalin Osteuropa, die anglo-
amerikanischen Partner aber Mittel - und Westeuropa als kon-
tineirtale Kolonien erhalten sollten. So gab man Polen . Ru¬
mänien und den Balkan preis und schrieb auch Finnland ab,
um mit dieser Vorleistung allen weiteren sowjetischen Wün¬
schen Wvorzukommen. Aber man machte den Wirt ohne Mos¬
kau . Während man in London und Washington noch die eige-/
nen Kritiker beschwichtigte , überraschten die Sowjets ihre Part¬
ner mit ihrer sogenannten „Verfassungsänderung ". Damit war,
der Rahms » geschaffen, um jede .zukünftige „Sowjetrepublik "^
ganz gleich , ob sie auf dem Balkan , in Italien ode , auf de^
Pyrenäen -Halbinsel lag , als bolschewistisches Interessengebiet

^ in Anspruch nehmen zu können . Ehe die Angloamerikaner mili-
i tärisch auf europäischem Boden Fuß gefaßt hakten, waren sie
; politisch schon hinaus,,,anövrkert . Das zugebilligie .Drittel"
s Stalins umfaßte ganz Europa . Er hatte nur anders gerechnet ? !

als Churchill und Roosevelt. die auf eine völlig veraltete Ma- I
thematik bereinaefalke« waren . !

>

bestimmen hat . Aus diesem Grunde kämpft auch Deutschland .
nicht nur für sein eigenes Weiterleben , sondern ebensosehr für
>os aller aufbauenden Völker, die der Parasit befallen will . Dl« !
^ ölkergsschichte hätte ihren Sinn verloren , wenn die Gegenseite sie- i
gen würde , und darum muß und wird das nationalsozialistische !
Deutschland das letzte Bataillon auf dem Schlachtfeld haben . /

Nach dieser ersten Klarstellung erhob Stalin seine Flotten»
ansprüche. Er „dittelte " weiter . Wiederum wagten Roosevelfund Churchill nicht z« widersprechen , da sie in Teheran fchoq
ja gesagt hatten . Aber wied- rum rechnete Stalin nach sowje«
tifchem Rechenschema . Ein« Flotte ohne Stützpunkte ist wertzlos . folglich müssen ihr Häfen zugestandcn werden, die ein«
bolschewistische Gleichberechtigung auch zur See sicherstem«. Sa
fordert Moskau in angeblich sturer „Vertragstreue " derartig«
Häfen, aber nicht nur im Schwarzen Meer , sondern ebenso im
Mittelmeer , in der Ost- und Nordsee , im Atlantik und weirncs soweit ist auch im Pazifik . Der Sandvolschewismus offen,bart sich damit zugleich als See-BoUchewismus, immer nachdem festgelegten Maßstab 1 : 3, der sich allmählich zu einem
blutigen Hohn auf die mangelhaften Rechenkunststücke Chur¬
chills und Roosevclts entwickelt.

Dieser Griff nach den Weltmeeren , der mit dem Aufbau einer
großen sowjetischen Kriegsflotte verbunden werden soll, Hai
Folgen , Wer die man heute auch in London und Washington
zu rätseln beginnt . Auf dem europäischen Festlande ließ man
sich die bolschewistische Mathematik noch gefallen, da man ohnü
st« zu schwach ist . um auch nur mehrere Wochen der geball-e»
deutschen Kampfkraft Widerstand zu leisten. Auf dem O -ean
herrschte aber bisher eine Art von demokratischer Quarantäne,
Hier galten allein die Spielregeln der Demokratien . Bo ! -che»
wistische „Experimente" wurden nicht geduldet. Diese Sperre
ist heute durchbrochen . Durch die beispiellose Torheit der sow-
fer- und sudenbörioen demokratischen Staatsmänner ist der
Bolschewismus im Begriff , auch aitt den Weltmeeren sein«
„Drittel "-Herrschaft anzutreten . Die Bildung asiatischer , afri¬
kanischer und amerikanischer Sowjetrepubliken ist damit » ur
noch eine Frage der Zeit . Wie auf dem Lande wirft Stalin
auch zur See die demokratische Borschulmathematik über den
Häufen . Sein Ziel , die Weltrevolutton , kündet sich unverbüllt
kn . Ohne Europas Abwehrkampf wäre sie schon morgen Wirk,
kichkeit.
Neuer nordamerikanischer Terrorangrisf auf die Reichs»

Hauptstadt
Ohne Erdsicht auf Wohnviertel — Trotz Wetterbehinderunz

eine erhebliche Zahl von Flugzeugen abgeschossen
DNB Berlin , 9 . März . Nach den katastrophalen Flugzeugver¬

lusten der nordamerikanischen Verbände in de« Luftschlachtendes 6 . und 8. März im norddeutschen Raum stießen in den Vor¬
mittagsstunden des Donnerstag Teile der llSA .-Luftwaffe im
Schutze einer über ganz Rorddeutschland verbreiteten dichten
Dunstschicht zu einem Terrorangriff nach Berlin vor . Ohne
Erdsicht warf der Feind keine Spreng - und Brandbomben auf!

Wohnviertel der Reichshauptstadt . Die deutschen Luftverteidi »!
gungskräfte waren durch die Wetterlage zwar weitgehend im
Einsatz und Wirkung behindert , vermochten aber dennoch ein»
Anzahl von USA .-Fkugzeugen abzuschießen.

Der Reichswirtschastswinister spricht im Rundfunk
Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsident WalterFunk ,p« cht im Eroßdentschen Rundfunk am Samstag 11 . Märr.von 19.45 bis 20.00 Uhr . zu dem Thema „ Unser Geld".
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Anhaltend schwere Kämpfe an der Ostfront
Erneute feindliche Durchbrnchsversnche gescheitert

DNB Berlin , 9 . Mürz . Trstz ständiger Zuführung frischer
Kräfte und mehrerer neuer Vorstöße an bisher ruhigeren Ab¬
schnitten scheiterten auch am 8 . März die Durchbruchsversuche der
B̂olschewisten . Mit großer Wucht griff der Feind von neuem i m
Süden der Ostfront an , um den zwischen unterem Dnjepr
« nd Dubno gespannten Frontbogen von Osten her beiKriw 0 i
Rog und Kirowograd und vom Norden her in den Räu-
pren von Swenigorodka , Schepctowka und Jam pol
zu durchstoßen . Südwestlich Kriwoi Rog gewannen die am 2n-
xulez eingebrochenen Bolschewisten trotz Verlust weiterer zwölf
Panzer nach Westen an Boden . Westlich Kirowograd erneuerten
die Bolschewisten ihren am Dienstag gescheiterten Angriff . Sie
verdoppelten die Zahl der eingesetzte» Divisionen und unter¬
stützten sie mit 30 Panzern . Trotz des erhöhten Einsatzes brachen
aber die bolschewistischen Angriffe in harten Kämpfen ergebnis¬los zusammen.

Im Abschnitt von Swenigorodka drückten die Bolschewisten
wieder in breiter Front gegen die deutschen Linien . Zur Ab¬
wehr der fortgesetzten starken Angriffe traten unsere Truppe»
Immer wieder zu Gegenstößen an.

Aehnlich war das Bild der Kämpfe im Raum von S ch e .p e, --
t 0 wka und südwestlich Iamp » l . Die an den östlichen Sperr¬
riegeln des Einbruchsraumes aufgehaltencn Sowjets versuchte»die Widerstandslinie von Süden her zu umfassen . Die Stotz¬
gruppen wurden aber auch hier vom Gegenangriff eigener In¬
fanterie - und Panzerverbände aufgefangen und .zurückgeworfen.Die in mehreren Wellen nach Süden vordringenden feindlichen
Kräfte trafen nach anfänglichen Bodengewinnen ebenfalls auf
heftige Gegenwehr . In den hin - und herwogenden Kämpfe»mußten die Sowjets einige teuer erkauften Vorteile wieder auf¬
geben . An anderen Stellen versuchten sie sich weiter nach Süden
und Südosten vorzu ' chieben. Aus den Anariffen und Eeasn-
stößen entwickelten sich im ganzen Süd ab schnitt des Ein-
Lruchsraumes schwere Panzerk 8 mpfe. in denen die Trup¬
pen eines deutschen Panzerkorps mit 42 neuen Abschüssen di«
Zahl der von ihnen seit dem 4 . März vernichteten feindliche»
Kampfwagen auf 158 erhöhte » . Weitere 20 Panzer , vier Pak-
Beschütze und etwa 128 Fahrzeuge wurden durch Bombentrefferder in der Erdkämvfe eingreifende « Kampf - und Schlachtflieger --
geschwader außer Gefecht gesetzt.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront erneuerten die Bolsche¬wisten ihre Durchbruchsversuche , vor allem an der AutobahnSmolensk —Orscha. Durch die fortgesetzten schweren Ar-tillerieduelle in der Kampfraum em einziges großes Trichter¬feld geworden . Immer wieder richten Schanzkommandss dievon Eranateinschlägen eingeebnrten Gräben wieder zur Ver¬
teidigung her , und wenn unsere Sturmgrenadiere oft auch bis
zum Koppel im " ' skalten Tauwasser kämpfen raunten , so schlugenpe doch sämtlich - Angriffe des Feindes ab . Obwohl in de»
wechselvollen Kämpfen eine Höhe verloren ging und zurück-gewonnen werden mußte , war » is zum Abend die Hauptkampf¬linie wieder vollständig in deutschem Besitz und eine voriiber-
xchend im Nachbarabschnitt entstandene Frontlücke geschlossen.Auß - r an der AntoSabu errangen unsere Truppen im mitt¬leren Frontabschnitt westlich Krirfchew einen weiteren ein¬drucksvollen Abwehrevlolg . Nach dem Scheitern ibrer vortägi-gcn Durchbruchsversuche zwischen Veresina und Dnjepr ver¬lagerten die Bolschewisten ihr « Stöße weiter nach Norden undgriffen Hen Frontvorstoß Ke ! TsÄaußy mit etwa fünf zuzwei Stoßkr len zusamnmiigefaßten Divisionen nach halbstündi¬ger heftiger Feuervorbereiiung an . Trotz mehrmaliger Wieder¬
holung de - Vorstöße Hiekren »nsere Truvpsn unter Vereinigungsämtlicher Einbruchsstelle, , auch hier ibr « Linien in vollem Um¬fange . Di - Luftwaffe unterstützt - die Abwebrkämpfe und bom¬bardierte darüber hinaus den Bahnhof Sarny . wo mehrereZuge nach Treffern in Brand gerieten «nd Vrückenstellen ander Versink-

Im Nordabschnitt lebte die Kampftätigkeit im Raum nord¬westlich Newel wieder auf . Nördlich Pustosch ' a erneuert « Her
;^ s" d nach Zuführung irischer Kräfte feine Du -chbrnchsver-fuche. ohne aber mehr als einen örtlichen , sofort abgerieaelte«Einbruch zu erreichen . Südöstlich Ostr 0 w und nördlich Ples -kau wiesen lettische Freiwillige der Wasfen - j - und deutscheGrenadiere mehrere bataillonsstarke Vorstöße unter Abschuß vonvier Sowjcipanzern ab . Im Raum von Narwa gewann da¬

gegen der eigene Angriff nach Abwehr heftiger Gegenstöße in
harten Waldkämpfen weiter an Boden . Dieser Tage befestigte
dort die 28 . estnische Lj -Nrigade die beiden ans den Februar-
kämpsen noch bestehenden BrückenGple Die Bolschewist »» griffe»
ihrerseits erneut an mehreren Stellen in Vaioftlonsstärke an,
doch auch diese Vorstöße scheiterten unter Verlust von 14 Pau¬
pern . Ihre Infanterie , die meist schon vor den deutsch»» Linie»
im Feuer zusammenbrach , hatte schwere blutige Verluste.

ln der Nacht zum S . März griften deutsche Kampfftu -izeugewiederum den sowjetischen Nachschubverk »hr auf wichtigen
Bahnstrecken im Jlmengebiet und wEich K >sw an Die Bom¬
ben vernichteten oder beschädigten mehrere Züge und zahlreiche
vollbeladene Waggons . Sichernde Jäger nnd Flakartillerie
schossen 23 Sowjetfugzeuge ab . zwei eigene Flugzeug«
werden verm ßi.

Albwehrerkolg bei Swa 'eiM
Siebe » Livisione » bliebe » im Abw . hrseuer liege»

DNB Berlin , 8 . März . 2m mittleren Frontabschnitt nah¬
men die Bolschewisten zwischen Beresina uno Dnjepr mit etwa
fünf SchützeuDivijionen ihre Durchbruchsversuche in Richtung
auf Bobruisk wieder auf . Auftällig war der verhältnis¬
mäßig geringe Art . llerieeinsatz . Es ist damit zu erklären , daß
wirksame Feuerübersülle unserer Batterien und Lurch Lustangr , sr
an den Vortagen beträchtliche M -ngon aufgestapefter Munition
vernichtet worden waren . Die an zahlreichen Stellen in ge¬
schlossenen Stotzgrerppen « »greifenden ieindlichen Jn ?anierie -V - r-
büird ! wurden in harten Kämpfen abgewieseu . Der Schwer¬

punkt im mittleren Frontabschnitt blieb aber wie schon m
den beiden letzten , das Frontstück an der Autobahn Snio-
lensk - Oscha. Schon seit Montagabend hatten die Bolsche¬
wist :» durch erheblich gesteigertes Arftlleriefeuer den neuen
Angriff vorbereitet , der in den Morgenstunden des Dienstag
ins Rollen kam . Sieben zu schmalem Keil zusamm : nge .aßü
Divisionen suchten die Entscheidung zu erzwingen . Im ver¬
nichtende,1 Abwehrfeuer aller Waisen und unter Len Bomben
deutscher Schlachtsliegerverbänüe brachen aber die anstürmen-
den Regimenter bereits vor der Hauptkampflinie zusammen.
Das gleiche Schicksal hatte der zweite gegen 13 36 Uhr anlau-
fende

'
Angriff . Wieder scheiterte der Feind am Widerstand un¬

serer Grenadiere und im Sperrfeuer der . deutschen Ariill -n ->.
Vereinzelte geringfügige Einbrüche wurden sof . rtberenigt . D/
Feind Haie bei seinen wiederum gescheiterten Durchbruchsver-
sucheu äußerst schwere Verluste . Allein in unmittelbarer Nähe
der voidersten Gräben wurden fast 3088 gefallene Bo schewist .-n
ge ' ählt An dem neuen eindrucksvollen Abwehrcrsolg hattcn
äußer unserer Artillerie die van Schlachtfliegern ausgezeich-
net unterstützten Grenadiere der im Mittelpunkt der feind-
lichen Vorstöße siebenden Sturm -Division entschttdenden An-
teil Weiter nördlich blied es weiterhin ruhig . Die dort vom
2 . bis 6 . März geführten Anglisten von sieben sowjetischen
Schützendivisionen , einer Schützen-Brigade und zwei Pannr«
Brigaden sind vor allem am Widerstand der im Wehrmacht-
bericht vom 8 . März genannten mittelrheinischen 197. Infan¬
terie gescheitert.

2m nördlichen Abschnitt blieben südlich und nördlich Ples-
kau weitere Durchbruchsversuchs des Feindes o .,ne Erolg,
während bei Narwa der eigene Angriffe in schweren Wal^
kämvfen langsam an Boden gewinnt . Sichernd « ^ azer u d
Flakartillerie schossen an den Schwerpunkten der WlNtersch .acht
Zk> Sowsetflugzeuge ab.

Eichenlaub mit Schwertern
DNB Berlin » 8. März . Der Führer verlieh am 2 . März das

Eichenlaub mit Schwertern zum Rctterk . euz des Eisernen Kreu¬
zes an Oberstleutnant El . .m Mayer, Kommodore des Jagd¬
geschwaders Richthoscn . als 51 ., und Hauplmann Gerhard Bark¬
horn, Grupxenkommandc r in einem Jagdgeschwader , als S2.
Soldaten der deutschen W - rmachi.

Der 1917 in Konstanz rm Vodensee geborene Oberstleutnant
Egon Mayer , ein schwäb her Bauernsohn und engerer Lands¬
mann des Majors Her , mn Gras , trat als Zwanzigjähriger
in die Luftwasse ein . Bei Kriegsausbruch zum Offizier besördert,
gehörte er zu Leu alten Kämpfern des Jagdgeschwaders Richt-
hojen , in Lern er als Oberleutnant am 1 . August 1941 nach
20 Luftsiegen das - Rit rkreuz des Eisernen Kreuzes erhielr Nach
dem 63. Lustsieg verlieh ihm der Führer am 16 . April 1943 das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Vor wringe»
Wochen meldete der Wehrmachtbericht den 2809 . Luftsieg des
Jagdgeschwaders Nichthosen au dem auch der Eeschwaderkommo-
dore wesentlichen Anteil hatte . Durch seine Führung ebensosehr
wie durch seine 188 Luftsiege , die dieser schneidige Jagdflieger
in rücksichtslosem Draufaehen errang und mit denen er der - r-
solgreichste Jagdflieger im Westen war . Am gleiche» Tage , da
der Führer seine großen Leistungen und Erfolge durch Ver.
leihung des Eichenlaubs mit Schwertern erneut würdigte , ist
Oberstleutnant Mayer gefallen

Hauptmann Gerhard Barkhorn , st der dritte deutsche Jagd¬
flieger , der nach Hauptmann Nowotny und Major Rall 2 3 8
Lustsiege errungen hat . Der knapp 24jährige Ostpreuhs . der
bei Kriegsausbruch Ossizicr wurde , zeichnete sich durch sein«
Ruhe und Kaltblütigkeit aus . Als ihn , der Führer am 23 . August
1942 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlieh , hatte er
68 feindliche Flugzeuge abgeschosse» Bei der Verleihung des
Eichenlaubes am 11 . November 1913 waren 128 Luftsiege er¬
rungen und jetzt bei der neuen Auszeichnung ist das erste Viertel¬
tausend überschritten . Mit annähernd 1108 Fcindflügen steht er
an der Spitze aller deutschen Jagdflieger.

Der Führer verlieh am 6 . März das Eichenlaub mit Schwer¬
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Franz
Griesbach, Kommandeur eines norddeutschen Erenadierregt-
ments , als 63. Soldaten der deutsch:» Wehrmacht.

Oberst Griesbach , der das goldene Verwundetenabzeichen trägt,
hat das Ritterkreuz als Major und Regimentsfllhrer am

14 . März 1942 für seinen Anteil a« der Wiedereroberung von
Feodosia und das Eichenlaub am 17 . Mai 4943 für einen beson¬
deren Aüwehrerfolg seines Regiments in der zweiten Abwehr-
Macht südlich des Ladogasees erhalte » . Ihm ist es zu einem
erheblichen Teil zu verdanken , daß der von der sowjetischen Füh¬
rung mit allen Mitteln angestrebte Durchbruch durch die deutsche
Front südlich Leningrad verhindert wurde.

Eichenlaub für zehn Offiziere - er LuftwaffeDRV Berlin , 9. März . Der Führer verlieh am 2. Februardas Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an fol¬
gende Angehörige der Luftwaffe : Oberst Erich Walther,
Kommandeur eines Fallsch '

irmjägerregiments : Oberst Ludwig
Hetlmann in einem Fallschirmjägerregiment ; Major Kurt
Viihlingen, Eruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader;
Hauptmann Horst Ademeit, Gruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader ; Oberleutnant Walter Krupinski. Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader ; Hauptmann August Geiger.
Gruppenkommandeur in einem Nachtjagdgeschwader : Hauplmann
Hans -Dieter Frank. Eruppenkommandeur in einem Nacht-
jagdgeschwadcr ; Major Johannes Wiese. Eruppenkommandeurin einem Jagdgeschwader ; Major Reinhard Seiler. Grnppcn-kommandeur in einem Jagdgeschwader ; Leutnant Erich Hart¬
mann, in einem Jagdgeschwader , als 411. bis 428. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

Hauptmann Geiger und Hcmptmann Frank sind vor der Ver¬
leihung gefallen.

DNB Führerhauntquartier , S. März . Der Führer verfteh '.dar
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant ftaas
Speth, Kommandeur einer schlesischen Jäaerdivision , «Moren
1897 in Rockenberg , Kreis Friedbsrg (Gau Hessen Naff -uft
Oberstleutnant Wilhelm Lapp el , Kommandeur eines rheinisch-
westfälischen Erenadierrcgiments , geboren 1983 in Witten Ruhr;
Hauptmann d . N . Gerhard Kruse, Baiaillonssührer in einem
Renstrelitzer Erenadierregiment , geboren in Dudsndorf in Meck¬
lenburg ; Oberleutnant d R Emil Gerhard Schwarzer. Ab-
leilungsadiutant in einem norddeutschen Nriitt -rieregimeni , ge¬
baren 1988 in Elatz : Oberleutnant Rudolf Becker, Kompanie¬
chef in einem aftmärkischen Panoerarenadierreoiment . geboren
1922 in Kiel : Feldwebel Paul Kitta. Zugführer in einem
sächsisch - fränkilchen Erenadierregiment , geboren 1918 in Vlaschr-
witz (Oberschlesiens.

Die , Schtt<ien-Z« kimari4»ine*
Landser wissen sich zu helfe«

Von Ufsz. Walter Schmidt
NSK „Was laust denn dort neben dem Kühler ?" —
„Ein Rad !" —
„Mein Rad ! !" Emil , der Fahrer unserer kleinen Miag - Zug-

inaschine , tritt aus die Bremse , — die Maschine steht , und schon
sackt der Kühler nach links herüber.

„Schweinerei ! !" Emil ist mit einem Satz draußen , wir ande¬
ren folgen . Inzwischen ist das linke Vorderrad , das sich s» un¬
erwartet selbständig gemacht hat . enva fünf Meter vor dem
Fahrzeug in den Schnee gelaufen und dort umgekippt.

Der Oberleutnant , Emil , Rndt und ich besehen uns den
Schaden . Unsere Gesichter werden lang . Ein komplizierter Bruch
ist eingetreten , der nur durch Schweißen wieder zu reparieren
ist Wir sind also aufgeschmissen . Stehen ein am und verlassen
in einer Schneewüste , auf einem nnr selten befahrenen Weg.
Das nächste Dorf liegt etwa sechs Kilometer zurück. Ob uns
dort jemand Helsen kann ? Vielleicht bekäme man von dort
Telephonverbindung zu unserer Einheit , die auch in so einem
kleinen Nest noch weiter zurück liegt . Wenn nun einer zurllck-
inarichierte , um Hilfe zu holen ? Doch wer würde so schnell zurStelle sein und die Zugmaschine wieder flott bekommen ? In
gut einer Stunde wird es dunkel sei« . Heute ist also überhaupt
Nicht mehr daran zu denken'

In Gedanken sehen wir « ns schon die Nacht hier frieren und
Wache stehen : denn den Fabrer können wir natürlich allein
nicht hier lassen und uns selber im nächsten Dorf verkrieche ».Unser ganzes G-päck ist außerdem auch auf der Maschine . —

Ein klüger Wind pfeift «nd schlägt uns fernste Eiskristallein das Gesicht. Emil flucht noch immer - „Eottverdammich , soeine P ' eite ! Nie wieder werd '
ich Kraftfahrer !"

Wir anderen suchen inzwischen krampfhaft nach einer Lösung.
Plötzlich hat der Oberleutnant eine Idee:

„Jungens , wir muffen das zweite Vorderrad auch abmachen,ocr Wagen ruht dann ja noch auf de» Ketten , und der Kühler
schwebt in der Luft !"

Wir bekommen Hoffnung : „Klar , das müßte gehe» ! Los,Emil , Werkzeug heraus !"
Emil arbeitet fieberhaft . Das Rad wird abgensmmen , der

Wagenheber her,intergedreht , doch der Motor ist zu schwer, die

vcynauze oes Wagens senrt sich weiter , und die Spnrstangendrücken in den Schnee.
„Eottverdarnmich !" kommt es zum xtsnmal oeguält aus EmilsMund . Aber was ist denn das ? Etwa 188 Meter von uns ent¬

fernt steht ein einsames und verlassenes Bauernhaus , daneben— ein kleiner PanicMiltsn Jemand bekommt große Augen:
„Da ! Dort ! Der Schlitten ! W - r müssen dis Achs « darauf lagernund machen so einen halben Schütten aus dem Fahrzeug !"

„Phantastisch !" — „Ob der schwache Schlitten aber das Er - !wicht tragen wird ? " — „Versuchen ! Her mit dem Schlitten !" — ^
Rudi und ich sauM los ; bald ist der Schlitten zur Stelle , i

Ganz vorsichtig lassen wir nun mit Hilfe des Wagenhebers undeines Holzklotzes das Vorderteil der Zugmasthins auf den Schlit¬ten nieder . Einige bange Augenblicke — wird er halten ? Esknackt verdächtig ! Wir bekommen tatsächlich Herzklopfen . Aberer kalt.
Jetzt läßt Emil den Motor anspringen , schaltet den Gang ei»,kuppelt ganz vorsichtig , und nun beginnen die Ketten sich

'
lang¬sam mit dem übliche » klappernden Geräusch zu drehen . Ruhiggleitet dabei der Schütten mit seiner schweren Last vorweg!Emil sitzt strahlend ain Steuer , wir gehen nebenher und drückenden Schlitten i » den Kurven etwas mit herum.Die Einheit im nächsten Dorf empfängt uns mit Hallo undGelächter . Unser Nachtquartier ist uns sicher, alles weitere wird

sich morgen finden . Unsere alte Miag - Zugmaschine , vor wenigenStunden noch das schwarze Schaf und wehrlose Oblekt fürEmils Flüche , ist wieder un cre liebe , gute Zugmaschine , dienur mal ein wenig krank geworden ist . was man doch verzeihenmuß . wo sie uns schon so viele Kilometer treu und brav durchden Osten gefahren.

Ler kleine EMe!
Dan Friedrich Franz Eolbau

Eustcl ist ein fidsles Kerlchen . Seine Augen guckcn altkfteg
in die W : lt . Eustel ist hell und hat Witz.

„Wenn jemand ein Unrecht hat und gibt nach , so ist er ei«
kluger Mann "

, sagt der Lehrer . „Wenn aber ei» Mann im
R "chte ist, und gibt dennoch nach, was ist er dann , Eustel ?"

„Dann ist er verheiratet , Herr Lehrer !"
Gustel soll in die Stadt fahren , uni etwas eiinukaufe « . Er

dav : sich auch die SMnswürdigkelten hinter den Schaufenstern
»«sehen . Bei dieser Grlegsnbeit landet er bet der Tante Verl «.

Tente ist erstaunt üacr den lieben Besuch . Verwundert fragt
dir Aftsuiigfer : „ Aber Eustel , wie kommst du denn in die
Stadt ? "

„Och "
, an ' wortet Eustcl , „ich mußte was kaufen . Ich sollte

mir auch die Sehenswürdigkeiten ansehen , und da bin ich de-' »
auch ?u Sir gekommen ."

Gustel hat noch eine Tante Giffi . Tante Gisst ist olcichsalls
Mahrt , aber noch forsch , und Gustel . de- sie besucht, fragt:
„Tante , bast du i-ritter Bücher geschrieben ? "

„W '
e kommst du darauf ? "

, fragt die Tante . „Das wundert
>. ' ch doch .

"

„Ja, "
, antwortet Eustel , „Mutter hat gesagt , du hä liest

frill -er nette Geschichten gemacht ."
Eustel hat etw - s verbroch -n . wie das mir d-n kleinen Ker¬

len so ist. D -r Vater bat Gustel H^ -r das Knie ae ' egl " id
verdraschen . Eustel beaibt sich zur Mutter und fratt:
der Nattr denn der eiiiri -re Mann , den du kri-' gen könnest ? "

Gustel hak sich verMaken . was n' cht oft vo-kam Aber es
war doch geschll-en . »" d die -Mutter kommt . . Ab -r llü,ll «-s, du
treust noch im B -ttt ? Gleich stehst du auf uno scl-ömst dick,"

Eustel ist in Verlsgenbeft und fragt : „Kann ich denn nicht
im Bett bi -e -b - n und mich schäm»» ?"

Gustel ist kein Freund von Milchftivpen . MMer e - nwal
schiebt G" stel d-e -.n Vater den T »ll »r mit d -m B »8 de - Su - ve
zu . und Vater läßt sich , wie meistens , diese UM -stbiehuna ae-
fallen . „Wer sollte ll -e Surms wollt ellen , wenn du uftch nickst
bät '-est ? " fragt der Nat -»r eiu »g Ab -rTq ^ gut »r L »une n ^ d
Eustel bringt die lakvuüche An 'wort über die Lippen : „Dann
müßiest du sbsn ein Schwein ka.nftn !"

Guste-l bat seinen Onkel einen Ochsen g- nannk . Gs aibt von,
Ba 'er Dresche , und der Vater sagt : „Gleich gehst du zum
Onkel und entschuldigst dich."

Gustel geht . ZeiknrrsKt sagt er : „Och . Onkel , ea tut mir
leid , daß du «in Ochse bist " .

Kohlenstreik in Wales . Wales befindet sich im schlimmsten
Kohlenstreik seit 1926. Am Mittwochabend standen drei Bi -er .R
der Bergwerke still : 135 Gruben mit 75 088 Mann Belegschai ' '

Der australisch « Premiermiu .ster Lurtin hat nach einer Rculer-
metdung mit seinem Rücktritt gedroht sür den Fall , daß d >e
Grubenarbeiter in Neu -Süd -Wales und an der Südtüste ihr«
vierv >*Mgw .l Streik fortsetze» .
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Vlitzangrlffe auf die Murman -Bahn
Flieg-ube Jagd aus Eisenbahuzüge uvd Bahnhöfe iu der Tautra / Don Klirgsberichttr Pcttr Bohlscheid. PK!.

Erst kürzlich berichtete das ÖKW. wieder über starke
. Onanie ^ Anlagen der Murman-Bahn. Dabei wurde

« itznvtcknbverkehr der Sowjets schwer getroffen . Diese Er-
Le d̂ Hervorhebung durch das OKW. eine

1?
'Ae,lnuna für die im arltischen G-bret stationierten Ver¬

ende der deutschen Lustwasse darstcllr. sind jedoch keines .alls
^ malw Entlang der Uber lausend Kilometer langen El,en-
^ lmltrecke jagen des öfteren plötzlich wie Blitze aus heiterem
a mmel schnelle deutsche Kampff .ugzcuge zur Betünpsung des
Nach chubs von der bolschewistifchen Atlantikküste bis zur Froni
^

Ai!ch

"'
auj^ nnisch7m

"
Vod °n . in der Tundra Lapplands hör.

» .1 Rutsche FlicoerverLünde . Sie liegen am einsamen Platzen
und unterhalb des Polarkreises. Mit der Blickrichtung

Olten ist ihnen , eine besonders dankbare , aber auch ehr
Ausgabe gestellt , mit der lausenden Störung rollen.

E? bostch- wistischer
'

Nachschubgüter auf b- r Nord - Cüd Lnne
» »ch dem eisfreien Nordmeerhafen , dem Zielbahrvhof.
^

aramit schließt sich dann ein weiteres Glied in der Kette einer
bmerwährenden Schlacht, deren Hauptaufgabe darin besteht:
da , Krieqsmarerial des Gegners zu vernichten , es auf dem
snme in

'
die vordersten Stellungen ständig zu dezimieren . —

darck, U-Boote , die die G- leitziige auf dem Atlantik und nn Eis-
E jagen, durch Lu t- und Seem '

.nmi, die verderbenbringend
i» den Käsen auf einlaufende Schiffe lauern , durch Luztan-
nr 'Ue beim Ausladen an den Kais . Und schließlich im höchsten
Nmden durch 2agd nach Süden auf der Murman-Bahn, denn
au ' ihr fährt jenes Material zum Süden, das auf Schlitten
null, di? Küste erreichen konnte.

7 i«f streifen die Wolken über das dämmernde Land . Die

Kn -,ncn an den Erenren des Platzes find nur vcrchwommcn
-u erkennen. 2n den Krüppelbirken und spärlichen Fichten , dir
M rechts der Rollbahn hinziehen , geistern noch die Nebel.
/ ch-mdin Treck allem : es wird aettoocn ! Einzelangrisf, befiehlt
der Staffelkapitän. Vorsicht bei Vereisung! In der Waschküche
taucht kurz darauf Maschine au ' Maschine unter . So plökbch
wie sie verschwunden sind , so überfallartig erscheinen sie über
den Schienenwegen der Murman-Bahn. schießen aus den Wol-
kenfcheis hervor. Werden mit einem Regen leichter und mitt¬

lerer Flak überschüttet, werfen iblre Bomben , beobachttn sehr
oit Volltresäer und ziehen wieder hinein in den Dr - ck. noch
bevor die sperrfliegenden feindlichen Jäoer in Schußvosiiion
b- rangekommen sind . In dieser öden LanVcka ' t stehen die Be-
fatzungen im gleichen Kampf der von Jahr ?u I -Gr stä "ker oe-
10 - redenen Abwehr und mit den Launen d " s arktischen Wetters,
-ntt Schneestürmen , Nebeleinbrüchen und Navigationsfchwierig-
ke ' ttn.

I,i den letzten Wochen war Hochbetrieb. Jede geringe Wet-
te - '- efferung wurde zum Einsatz ausgenutzt . In den Ge'eckis-
m Zungen, die an die höheren Stäbe wettergeleitel wurden,
h?"tt es laufend , daß a. B . bei A . eine Brücke vernichtet wurde,
bei V . und C . Bahnhöfe und Versorounaslager in Flamm-n
ll !

' ' ingen , und daß an zahlreichen S 'ellen Züge Volltreffer
er

' tttten. Züge mit alttm möglichen Material , darunter auch
L onnstosf und Munition , wobei die Besatzungen jedesmal hef¬
tige Explosionen beobachten konnten. An zahlreichen Stellen
haben unsere Bomben den Schienenstrang aufgerissen und da-
mit die Strecke oft nachhaltig unterbrochen .

'
Wenn der Verkehr nach sowjetischer Ansicht wieder reibungs¬

los funktionierte , dann meist nur für kurze Zeit, — bis ern "ut
oeu .sche Flugzeuge erschienen und die gleichen Zerstörungen an
anderen Stellen verursachten, irgendwo an der fast 1000 Kilo¬
meter langen Strecke. Am Monatsende gibt das cttie stattliche
Bstanz mit vernichteten Lokomotiven , zerstörten Wagen und
in Brand geworfenen Baracken.

An den erbittert ringenden Fronten im Osten schließt sich
dann der Ring der immerwährenden Schlackt um die Vernick¬
lung des Nachschubes. Was bis hierher in die Geä .en und
kere '

. lstcllungen der Sowjets gelangen konn . e , wird nun in
den Abwehr - und Zermürbungskämpsen durch die tapfere
Truppe weiter dezimiert , sodaß dem Feind bisher jedcemal er¬
neut ein kriegsentschridender Durchbruch, das Ziel jeder Of en-
sive , versagt blieb . Das ist dann auch mit ein sichstarcr Erfolg
jener deutschen S : e - und Lnftstreitkräste , die auch an minder
lebhaften Fronten ihren im Hauptkampsgebiet unsichckar-rn aber
beachtlichen Beitrag zur Entlastung der Kämpfer an oen
Schwerpunkten der Ostfront leisten.

Neues vom Tage
j Große Luftschlacht über der Zuidersee

Auf dem Rückflug der USA . -Bombrr
DNB Berlin, 9. März . Nach den schweren Luftschlachten, die

He deutschen Jagd - und Zerstörergefchwader de » nordamerikani-
fchen Bomberverbänden am 8. Marz auf dem Anflug nach Ber¬
lin, besonders im Raum von Hannover und Magdeburg , liefer¬
ten, wurden die restlichen feindlichen Bomberwellen auf dem
Nückstug über der Zuidersee noch einmal zu einer großen Luft¬
schlacht gestellt . Neu hero.ngesührte deutsche Fiiexerverbünde grif¬
fen die stark zersprengten IlSA .- Verbünde entschlossen mit allen
L .ttschiiiciiioassen aus Entfernungen von 100 Meter und weniger
an und fügten dem Feind weitere empfindliche Ausfälle an
Flugzeugen und Besatzungen zu.

Die in den späten Abendstunden des Mittwoch vorliegendenn .. c» Erso '
.gsmcldungen der deutschen Luftverteidigung mit 8 4

« dgeschossenen norüamerikanischen Flugzeu¬
ge u, von Lenen 00 viermotorige Bomber waren , zeigt von
ueucni. daß der wiederum von den USA .- Bomberverbänden mit-
ggührte starke Jagdschutz ohne Wirkung auf die Verbandsangrisfe
wgerer Flieger gegen die bombcntraeenden Flugzeuge geblieben
ist . Auch der Versuch , durch mehrfache Aenderung des Anflug¬
weges und durch weites Ausholen nach Südcsten die Führung
der deut cheu Luftverteidigung zu irren , war vergeblich . Die
si '.i^ -chen Verbünde hielten sich außergewöhnlich lange vor dem
-tö !d der NeichshauptstadEaus , tasteten sich von allen Sei¬de . rsichtig gegen das Stadtgebiet vor und wichen nach der
eisten Berührung mit unserer Vodenabwehr sofort wieder aus.dm stärkerer Verband viermotoriger Bomber , der sich über das

Stadtgebiet vorwagte, geriet in eine so dichte Feuerspcrrek-r Flakartillerie , daß er wahllos seine Bomben aus die ^Wohn-wuiel warf und. hart nach Westen abdrehsnd . flüchtete.

Unsere Jagd- und Flakve -' ände haben den ^ .'. .Amerikanern
am 8 . März erneut ihre ungebrochene Schlagkraft bewiesen . Sie
lieferten ihnen über Hunderte von Kilometern hinweg eine
Kette schwerer Luftgefechte , in denen die USA - Verbände wie¬
derum Verluste erlitten, die in gar keinem Verhältnis zu den
eingerichteten Schäden stehen

„Der Blitz kam nach London zurück"
Bon der Wirkung der deutsch:» Luftangriffe auf London

DNB Eens, 9 . Mürz . Die illustrierte englische Wochenschrift
„Sphsre" bringt eine ganze Reihe Auchahmen von den bei den
jüngsten deutschen Lusrangriffen aus London an ^erichteten Zer¬
störungen unter dir Ueberschrift : „Der Blitz kam nach London
zurück" und betont ausdrücklich, daß alle diese Aufnahmen erst
in den letzten Tagen gemacht worden sewn.

Die Bilder zeigen riesige Schuttberge , in denen Vergungs-
trnpps an der Arbeit sind , und brennende Fabriken . Eine die .er
Ausnahmen trägt die bezeichnende Unterschrift : „ Die,er Brand
läßt sich nicht cindäimuen , d . e Feuerwehrleute können nur noch,
taenlos zusehen"

. Unter einem Bild einer brennenden Fabrik
heißt es : „Ein weiteres Bild von Feuer und F . ammen , von
der deutschen Flugzeugen aSgeworssne Brandbomben krnntt»
nicht schnell genug gelöscht werden , die Fabrik ist nur nochei :e
brennende Hülse"

. Unter einer weiteren Aufnahme steht : „Wen 'g
blieb außer Gerümpel und Latten" .

Ein plötzliches Ansteigen der Zahl der Versicherungsabfchlllsse
des bekannten englischen VersichrrungLunternehmens Lloyds
Unterwriters, so meldet „Daily Telegraph "

, sei die Folge der
verschärften deutschen Luftangriffs auf London . Viele Londoner,
die beim Nachlassen der Angriffe 1040 41 ihre Versicherung geg/n
Luslangrisfstthäden nicht erneuerten , beeilten sich nun , neue ab-
znfchlietzen. Auf der Höhe der Angriffe 1040 41 hätt-n Ll-n^s

Krau hinterm Pflug
^omsn von ß/fgpis 5e !imi6lsd6l 'g

Urkevsr KeÄilsscvutr OveUvn vs ^iog KoniyLdEüs - kksr Oesrösm

Kurz darauf kam Schöpker heim. Er suchte Christianw seinem Zimmer aus und fand ihn untätig am Fenstersitzen
- Ist dir die Zeit lehr lang geworden . Christian ? " fragte

er . „Ich war den ganzen Vormittag in Anspruch genommen
und konnie nicht früher heimknmmen.

"
Christian oerneinie
»Im Gegenteil . Ich Harke Besuch .

"
Schöpker >ah ihn verwunden kragend an.
..Ja "

sagie Christian . „ Steilen war hier . Er wollte nch
! don mir verabschieden Er gehi übermorgen ins Baltikum .

"
»Ins Baltikum ? Zu den Freikorps
»Ganz recht . Und ich — ich habe mich entschlossen , mit

'hm zu gehen "
Schöpker rai keinen verwundenen Ausruf nach dieser

Krössnung . Er «aß im G -mcineii eine ganze Weile schwei¬
gend und nachdenklich da . Dann 'agie er

»Han du dir diesen Schritt auch reiflich überlegt ?"
»Nein" «agie Christian oksen „ ich habe überhanpi nicht

! dberlegr . Der Entichluß kam mir ganz plötzlich bei Slef-lens Worten. Aber ich weih , daß er richtig ist .
"

Er wiederholte Schöpker Steffens Worte und leine
eigene Austastung

»Ich kann dich nicht halten " meinte Schöpker . »Ovichon'ch dich nicht gern gehen laste . Ich hatte immer noch gehofft,du würden bei mir bleiben wenn auch nicht gleich , io doch
Ipäier "

Er versank wieder in Nachdenken. Ewig konnten diese
Kample doch nach ieiner Ansicht nicht dauern. Einmal
dGßle doch wieder Ruhe und Ordnung in der Well herr-
lchen . Wenn Christian dann zurückkam iah er alles viel¬

leicht mir anderen Augen an und fand nch bereit zu ihm zu
kommen Trotz allem , was geschehen war hätte er ihm sein
Lebenswerk lieber hinterlassen wie einem Fremden . Trotz
allem iah er in ihm ein Vermächtnis Magdas.

So konnte es ihm nur recht 'ein als Christian ihn bat:
„Meine Zachen stehen noch immer hier . Können ne auch
weiterhin dableiben? Ich weiß im Augenblick nicht wohin
mit ihnen "

„ Selbstverständlich. Sie und za niemandem im Wege .
"

„ Dann will ich auch an Stoste schreiben daß er alles
was ich noch dort habe hierher schickl .

"
Das Mädchen kam um zu 'agen . daß das Mittagessen

angerichrei >ei . Sie gingen hinüber und laßen nch am Eß-
tstch gegenüber , wie schon so oft . Nur der dritte Platz blieb
letzt leer

Am Nachmittag verbrannte Christian lein Stellengesuch
Er brauchte e - nun nicht mehr abzuichicken.

Dann laß er an seinem Schreibistcb und schrieb an
Hanne Moorkamp Es wurde ein langer Briei Seite um
Seite 'üllie er mit ' liegender Feder und durchkostete dabei
noch einmal den Schmerz des Verzichis in seinen grau¬
samsten Tieien.

„ Aber weil ich dich eben über alles lieb habe , darum
wünsche ich daß du mich vergiß ! und dein Glück dori stichst
wc du es gefunden hättest wenn ich nie in dein Leben ge
ireien wäre Ich diene letzt wieder einer anderen Braut:
Dem Baierlande Leb wohl Du Liebste Einzige !"

Das waren die legten Worre . Christian starrte sekun¬
denlang öaraui nieder Dann faltete er den Brief zusammen,
ohne ihn noch einmal zu leien und schob >hn in den Um¬
schlag

Und dann stützte er Sie Ellenbogen auf den Schreib¬
tisch und bedeckte das Gesicht mir den Händen. So laß er
lange und vergaß Zeit und Ort - .

*
Das war für Hanne Moorkamp eine böse Nacht , die

aut Christians Abschied folgte . Auf diesen seltsamen, be¬
unruhigenden Abjchiev . -

monatttch durchschnittlich Versicherungen gegen Luftangrisfs-
schäden in Höhe von S Millionen Pfund Sterling ausgegeben, '
eine Summe, die dann später auf 3 Millionen Pfund sank . Lin
vergangenen Monat Februar jedoch sei diese Gefamtversiche-
rungssumme schon wieder auf 4 2 Millionen Pfund Sterling an»
gestiegen . Der Londoner „Observer " enthüllt, daß man die Lon¬
doner Luftverteidigung in letzter Zeit habe umstellen müssen.^ as Sperrfeuer sei in den Tagen , als noch die schweren Bomve'-
-»-erhSltnismäzig langsam und niedrig flogen , „ein gutes Ad-
schxeckunosmittel" gewesen , doch vern^öge man jetzt damit gegen
d :e schnellsliegenden deutschen Bomber nichts mehr auszurichtcn.Die ganzen Zielbercchnungen von 1041 seien über den Haufen
geworfen worden . Infolgedessen hätten die Geschützbedienungenmit ihren Meßgeräten hilflos bei den Batterien gestanden , die
noch nach altem Muster so gut es ging, das Feuer erössneten»

Drr Feind achtet den deutschen Soldaten hoch
DRV Stockholm, 9. März . 2m „Manchester Guardian" ent¬

wirft der soeben vom Kriegsschauplatz in Italien zurückgekehrt»
Laptain Donald Leslie ein Bild vom deutschen Soldaken.
„Manchester Guardian" berichtet hierüber : „Man fragte Leslie,ob der deutsche Soldat wirklich so gut sei , wie man allgemeinerllärt. Leslie antwortete mit einem entschiedenen Ja. Er sagte:
„Der Deutsche ist ein ausgezeichneter , gut disziplinierter, wider¬
standsfähiger Soldat , der seine Waffen bis zur technischen Voll¬
endung beherrscht und sie zu seinem Vorteil bis zum äußersten
zu benutzen versteht. Er besitzt eine gute Ausbildung für den
Felddienst und hält bis zum Letzten durch , was für uns höchst
ungünstig ist . Er steht fest hinter Hitler, und der Sieg der
deutschen Waffen ist ibm Gemisch -tt ' "
I Neuer Angriff auf Rom

Flüchtlingszug mit Bordwaffen angegriffen — Kü Tote,
meist Frauen und Kinorr

DNB Nom, 9. Mürz . Nom Halle auch am Vormittag des
8 . Mürz einen mehrstündigen Fliegeralarni. S . arke feind ! iche
Verbünde überflogen Nom und warfen, wie aus den bisher
vorliegenden Melsungen hervorgeht , Sp . eng- und Stabbrand-
bomben besonders im östliche» Stadtrandviertel Portonacci».Bei den Bergungsarbeiten nach dem Angriff vom 7. Mürz konn¬
ten mehr als 200 Tote und Verletzte , darunter zehn Kinder eines
K . ndcrheims , gezählt werden . Es ergab sich , daß das St . dtrand-
riertel Trastavere ernstlicher gelitten hat , als ursprünglich an¬
genommen worden mar.

Am 7 . März wurde bei Setlebagni , ungefähr 17 Kilometer
^ nördlich von Nom , ein mit Flüchtlingen aus der Gegend von
§ Gassino besetzter Eiscnbahnzug von feindlichen Fliegern mit Bort>-
! Massen angegriffen . Der Angriff forderte 00 Tote und über

200 Verletzte, zumeist Frauen und Kinder , unter den Flücht¬
lingen.

! Japanische Generaloffensivr auf Bougainville
i DRV TcKo , 9 . März . (Oad .) Die neuerdings verstärkten java-
^ Nischen Verbände auf der Insel Bougainville begannen im Mor¬

gengrauen des 8 . Mürz mit einer Ceneraloffensive gegen d >»
Lima eine Division starten amerikanischen und australischen
Streitiräfte bei Torokina . Sofort nach Beginn der Offensive er-
össnetcn uns . re Geschütze ein startes Sperrfeuer. Demzufolge
wurde der feindliche Flugplatz Nr 3 eine Beute unserer Trup¬
pen , während auch Flugplatz Nr . 1 nahezu in unserer Hand ist.
Erbitterte Kä ipfe sind um den Besitz des Flugplatzes Nr . 2 im
Gange . Außerdem hat ein zweiter starker Verband , der vom
Vcrggeb .ct am rechten User des Cawa-Jlusies am Morgen des
b . März seine » Vormarsch begann , umnittelbar daraus eine
800 Meter hohe Stellung bei Torokina besetzt und ruckt weiter
vor, wobei er dem Gegner schwere Verluste beibrinat.

Die peinliche Palästinafrage
DNB Istanbul, 9 . März. Wie die anatousche Agentur aus

Kairo mcroet , hat der ägyptische Ministerpräsident Nahas Pa .chr
nun auch an den Präsiden .en der südafrikanischen Union, General
Smuts, wegen seiner judensreundtichen Stellungnahme in der
Palästinasrage ewe Protestnote geschickt. Die arabischen
Proteste waren bisher gegen USA .-Politiler gerichtet. Nun
z ehcn sie endlich auch die ursprünglichen Urheber des Polästina-
jchachers , die britischen Politiker, zur Verantwortung. Wenn da-
m . t der Behauptung der amerttaulschcn Blätter , daß die Pro-
Este von den Engländern bestellt seien , die Spitze abgebrochen
werden soll, so muß Nahas Pascha schon über Len burischea
Brtlensöldncr hinausgreisen.

Zu viel war in dielen Tagen auf Hanne eingestürmt.
Sie suhlte sich körperlich und seelisch, wie zerschlagen und
konnie krorzdem keine Ruhe finden . Wie lang ist doch eine
Nach «, wenn man . von quälenden Gedanken verfolgt , wach
im Bene liegi und der erlösende Schlaf sich nicht einftellen
will ! Die Wanduhr nebenan in der Stube kündete mit
iauiem Schlage die halben und vollen Stunden . Ach. eine
Ewigkeit lag >edesmal dazwischen!

Die St -lle im Hause wirkte bedrückend und brachte ihr
ihre Eimamkeit verstärkt zum Bewußtfein . Wenn doch
schon der Morgen käme ! Er brachte Arbeit und Ablenkung,
und >n 'einem Lichte iah sich alles viel leichter an.

Ais das erste Frühlicht des jungen Tages herauf-
däinmerte erhob sich Hanne. Sie holte den Alex aus dem
Skall und zog mir ihm aus den Acker. Sie wollte heute
Ruukelniamen legen , und dafür mußte sie noch das Land
eggen und walzen.

Um die Frühftückszeit war sie damit fertig . Sie brachte
das Pferd nach Hause , frühstückte und ging dann wieder
hinuu-- u,n Striche über den Ackex zu ziehen und mit dem
Samenlegen zu beginnen . Sie arbeitete unermüdlich, sie
wollte an nichis anderes denken . Als sie aber doch den
Ichmerzenden Rücken einmal für längere Zeit aufrichtete
und den Blick umher'chweifen ließ , da Überkain das Wissen
uni ihre unsichere Zukunft sie doch mit solcher Macht, daß
sie teile aufstohnte. Wer weiß , wie lange sie das noch ge¬nießen konnie. dielen Blick über die schwellenden Saaten,
über die Wiesen bis hinüber zu dem Wäldchen, wo zwischenden dunklen Tannen das Helle, zarte Grün der Birken
schimmerte ! Sollte es in diesem Frühjahr wirklich zum
legren Male lein ? Ach . was quälte sie sich dann noch ? Wie
konnte sie sich unter diesen Umständen an ihrer Arbc '
freuen?

Hanne bückte sich nicht wieder . Sie nahm die Samen-lüte und ging nach Hause . Es war ohnehin bald Mittagund Zeit für die Vieharbeit.
' iftortletzung wlqE)
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Aus Stadt und Land
Alteusteig, 10. März 1841

> „Okuli . da kommen sie . . .«
Jedermann hält jetzt Nachschau nach den ersten Boten des

Frühlings. Irgendwo in den Vorgarten haben schon die Schnee-
tzlöckchen ihre Köpjlein aus dem seinen grünen Stenge ! heraus-
gesteckt . Anderswo düstet gar schon vereinzelt das bescheidene
Märzenveilchen . Doch noch ein Frühlingsbote, einer im Feder¬
gewand , ist nah : die Schneise. Okuli , steht im Kalender und des
Weidmanns Herz schlägt höher, denn nach einem alten Jäger-
sspruch soll am Sonntag Okuli der Schnepsenstrich beginnen . Und
jo heißt es : „Okuli , da kommen sie . . .

" usw . Natürlich kann
dieser Jägeroers nicht bedeuten , daß die gern gejagte Schnepfe
testimmt von Okuli ab in unseren heimatlichen Gefilden er¬
scheint. Das ist schon deshalb nicht möglich , weil der Okuli-
Eonntag bald früher, bald später ist , je nachdem Ostern auf
einen frühen oder späten Sonntag fällt. Tatsache ist aber, daß
in der vorösterlichen Zeit der etwa 14 Tage dauernde Schnepsen¬
strich stattfindet . In der Regel geht der erste Schnepfenzug im
ersten Drittel des April zu Ende, während der Rückzug im
September oder Oktober erfolgt.

Das Löschen von Entstehungsbränden
Bei Entstehungsbränden kann man verschiedene Entwicklungs¬

stufen unterscheiden. Kleine Brände werden am zweckmäßigsten
mit Sand und Wasser (Sprühstrahl ) bekämpft. Sobald jedoch
rin Feuer den erfaßten Gegenstand in Glut gebracht und einen
größeren Umfang angenommen hat , kommt man mit Sand oder
Feuerpatsche meist nicht mehr heran und noch weniger zum Er¬
folg . Hier muß eine kräftige und möglichst tiefgreifende Kllhl-
wirkung erzielt werden , wie sie oer Vollstrahl aus der Lust¬
schutzhandspritze um so stärker erzeugt , aus je kürzere Entfernung
«r zum Einsatz gebracht wird.

Selbstverständlich ist der gefährliche Brand zuerst zu be¬
kämpfen. Als solche sind im allgemeinen Brünne von Gardinen,
Teppichen und Polstermöbeln anzusehen, die zu Fcuerbriicken« erden können. Immer aber kommt es darauf an . erst einen
Brand niederzukämpfen, ehe man sich einem anderen zuwendrt.Jeder Brandherd wird so gelöscht, daß man ihn vom Rande her
bzw. bei hochragenden Gegenständen von unten nach oben be¬
kämpft, da sonst jeder Löscherfolg immer wieder durch die um¬
gebende oder aufsteigende Hitze zunichte gemacht wird . Dies gilt
ebenso sehr für einen einzelnen brennenden Gegenstand wie fürrin ganzes Haus.

Die neue Kreisfrauenschaftsleiterin
Seit 14 Tagen ist als neue Kreisfrauenschaftsleiterin Frau

Düring tätig . Sie ist eine Schwäbin und war zuletzt im Kreis
Heilbronn eingesetzt . Für ihr wichtiges Amt bringt sie die notwen¬
digen Voraussetzungen mit, was sich bereits bei den ersten Arbeits¬
tagungen , die am l . März in Nagold am 2. März In Calw
und am 6. März in Reuenbürg stattfanden, zeigte. Eie stellte
sich den Ortsfrauenschostslriterinnen der Kreisabschnitte vor , gab
Richtlinien für die Artet der kommenden Zeit und behandeltealle Fragen, die in ihr Arbeitsgebiet fallen.

* Sondermarke zum Heldengedenktag . Die vom Reichspost-
minister zum Heldengedenktag Herausgege-Lenen Sondermarken
mit Darstellungen der drei Wehrmachtteile werden vom 11.
März ab nur in Berlin ausgegeben . Nach Herstellung des wei¬
teren Bedarfs kommen sie auch in den übrigen Reichspostdirek-'
tionsLegirken zur Ausgabe. Für die Dauerbezieher werden die
bestellten Mengen erst nach Eingang des Eefamtbedarss bermt-
aektellt.

Ortsgr . Alterrsteig
Am Souuta - , den 12 . März 1914,
oormickags 10 Uhr

HeldeuBeiiWr
im Saal zum . Giünm Saum " .
Parielgmosten, Gliederungen und Be»
bände strd zur T . ilaahme an der Feier
verpfl chiei.
Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen.

Wieland
Stellv. Ortsgruppmlester.

Lias »cköns krau reißt den blanker 8tspbaa bis di !o rsu» dem Lriedsa der Heimst uad Lsmilie >a den Virde ide» Leben» . 5eia lksmpk um ikrs Liebs vi - d sein
8ckldr »a1, und »eia 8ck>ck »gl verdicktet » ick ru »einem

Lebeasvsrk , rur , 8^mpboois eines Lebens"

Schwa w d»r Tageszeilrmg

Ottenhausen , Kr . Calw. (Vermißte a u sge s u 'nd e n 1
Dieser Tage wurde die seit acht Wochen vermißte 41 Jahre n '

.e
Ehefrau Emma Vüchert tot ausgesunden . Die Leiche wurde in
einer Scheune entdeckt . Der Tod dürfte nach gerichtsärztkcher
Feststellung infolge Entkräftung eingetreten sein.

Stuttgart. (Staat !. Hochschule für Musik .) Dis
Staat!. Hochschule für Musik in Stuttgart wird im lausenden
Winterhalbjahr von 215 Elidierenden und einem Gast besucht.
Die angegliederte Orchesterschule zählt 28 Schüler.

Stuttgart. (Tod durch Gas .) Am 7 . März wurde ein Ehe¬
paar in Heumaden in der Wohnung tot ausgesunden . Nach den
lriminalpolizeilichen Ermittlungen muß der Tod durch Ein¬
atmen von Leuchtgas bereits am 3 . März eingetrcten sein . Wei¬
tere Feststellungen ergaben , daß die Eheleute die sofort nach dem
letzten Terrorangriff mehrfach ergangenen amtlichen Bekannt¬
machungen des Verbotes der Benutzung von Easapparaten jederArt völlig unbeachtet gelassen und einen Gasofen in ihrer Woh¬
nung in Tätigkeit gesetzt haben , wodurch dann ihr Tod herbei-
gesiihrt wurde.

Nürtingen. (Todesfall .) Dieser Tage starb Studienrat
Paul Roos. Der Verstorbene war über ein Jahrzehnt an der
Heimschule bzw . Ausbauschule . Nürtingen tätig.

Göppingen . (Veteran des Lichtspieltheater¬wesens .) Ein Veteran des deutschen Lichtspieltheaterwesens,
Wilhelm Huttcnlocher in Göppingen, vollendete dieser Tage sein75. Lebensjahr . Der Jubilar ist Gründer zahlreicher württem-
bergischer Filmtheater, u . a . der „Palast-Lichtspiele Göppingen ",des „Staufen -Theaters Göppingen " und der „Palast-Lichtspiele
Schwäb . Gmünd "

. Trotz seines hohen Alters stellt der 75jährige,dessen Söhne bei der Webrniacht sieben, noch seinen Mann.
Bopftugen, Kr . Aalen. (Sprung vom fahrenden Zug .)Von einem in den Bahnhof Bopfingen fahrenden Zug spi lg«in 18 Jahre alter Junge aus Schloßberg und geriet unter dieRäder. Der Tod trat aus der Stelle ein.
Laupheim , Kr . Biberach . (L u s t s ch u tz s ii n d e r i n .) Eine48 Jahre alte Frau hatte den Besuch der in regelmäßigen Ab¬ständen durchgefährten Hausunterweisungen des Luftschutzes in

gröblicher Weise vernachlässigt und dadurch ein so schlechtes Bei¬spiel gegeben , daß der Blockwalter sie dringend ermahnen mußte,ihr Verhalten zu ändern . Statt diese Mahnung entgegenzu¬nehmen , hatte sie ein freches Maul und entbot auch noch den
„schwäbischen Gruß"

. Die Frau hatte sich nun wegen Vergehensgegen das Luftschutzgesetz und wegen Veledigung vor dem Amts¬gericht zu verantworten. Sie wurde wegen Uebertretung des
Luftschutzgesetzeszu 108 RM. und wegen Veledigung zu 260 RM.
Geldstrafe verurteilt.
- 28 888 schwäbische Jungbauern traten an

Die schwäbische Landjugend ist dem Aufruf des Führers zumBeginn des Kricgsberufswettkampfes der Gruppe „Nähstand*Kriegsberufswettkampf mit großer Begeistergng gefolgt.28 880 Jugendliche des württembergischen Landvolkes habensich zum Wettkampf in der Gruppe „Nährstawd" gemeldet . Das
«bedeutet, daß es etwa ein Drittel mehr Anmeldungen warenals !m Frieden . Eindeutiger kann der Wille zur Leistung un¬serer ländlichen Jugend nicht bewiesen werden . Von diesen An-rnc ^ ungen entfallen 7000 auf die männlichen und 13 888 aufdie weiblichen Te-ilnehmer . In 270 Wettkampforten für Jungenund 360 sür Mädel wurde der Ortswettkampf ausgetragen.Le ndesbauernsübrer Arnold. Okeroebietsführer Sundermannund Gcbietsmädelsührerin Marianne Rupp überzeugten sichin mehreren Orten im Kreise Oe^ringen von dem Stande derLeitungen der Jungen und Mädel. Der ObergebietssMrerinteressierte sich in erster Linie kür die weltanschaulichen Fra¬gen und deren Beantwortung. Die G-biets ü̂hrerin besichtigterornesimlich die verschiedenen hauswirtichaftlichcn Arbeiten der
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lang und Kriegsproduktion
C ,ef der Tra ' Sportetnhei en.
Berlin MD 40 . Alseustr . 4.

Tel . > > 65 8l sucht:
2u isten , Zah ä -zte, Zahntech¬
niker, Adrrm »Präger ( nnen),
Masch nenbuchh , ller (inner ),

Stevoiyockinnen.
Suche , (ür meine F au mit

Vi jähr aem Kind für längere
Zeit pasfti.de

Unterkunft
Dr . Ess rs , Stuttgart

Sleinrnhouienstr. 25
b . W ich

jugeodllcks sind nickt ruz elsssov! s ' hrft

Feldpostbriefe «udFeldpostkarleu
empfiehlt die

Bmhharrdlvnk Laub , Attevsteix

e - Kiud
in guter

FUr et .a zwe
( Knabe) , wud
Fa ntlie

Pflegesielle gesucht
Angebote unter Nr. 70 an
die G' fckäftsstelle ds . Bl.

Habe zwei schwere Schönes

WM»
(einqetraaen)

M WM
zum Anbtadenoon

obzugeben guter Abstammung, verkauft
W . Wurst , GrömSach

Telefon 382
Iohs . Großmaun
Ettmauusw >.iier

Möbliertesrimmei»
mit zw «i Belten , möglichst mit
Küchenbenützung gesucht . Fe¬
derbetten und Wäsche , sowie
Geschirr kann gestellt werden. >
Angebote ap die Geschästsst . j

-knkauk — Vsrkanl
Vsrvvakruog
Verwaltung

durck
Lr6i88parkL836

euch
Die Lufq»' usmen

Eier
können e st am 3l . März
ausgegeb n werden.
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Zungen
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Lehrstelle in Aliensteiz ob r
Umgebung.

Zu erfragen in der Geschästsst.
Barkäufe einen noch gute»

haltenen

KM-ttWkWWM
Zu erfr. in der Geschäftsstelle

Nr s,
Dlavei , v-le durchweg von einem guten sachlichen Könne« , .vgroßem Elser Zeugnis ablegten . Ueberall konnten die Vertrete,des Gaues, die von Kreiskiier Dr. Dietrich beoleitet wurde«,die gute Vorbereitung und Durchführung des Wettkampf«,obachten.

Aus dem Gerick»tssaal
^ Todesstrafe für KellereinbrücheDRV Erfurt. 8 . März. Zu einem Spezialisten in Keller-i^bruchen hatte sich der bereits mehrfach wegen Diebstakl«bestrafte Paul Taubert aus Erfurt entwickelt. In der ZeitEnde 1942 bis Ende 1943 führte er nicht weniger als 33 »i?brüche in Kellern von Privathäusern aus. Dabei sielen iZmneben anderen Gegenständen in zahlreichen Fällen wertvomKleidungsstücke und Schuhe in die Hände , die die Vewobn«,aus Luftschutzgründen in den Kellerrüumcn untergcbracht ball,»Die entwendeten Sachen verschenkte, verkaufte oder vertauscht « rgegen andere Gegenstände . Durch seine Taten hat er unter d«Einwohnerschaft Ersurts eine erhebliche Beunruhigung vsrmsacht . Das Sondergericht Erfurt verurteilte Taubert als geMriichen Gewohnheitsverbrecher und Volksschädling zum Tode üv>-Urteil ist inzwischen vollstreckt worden .

'
j Gefängnis wegen Vernachlässigungder Mutterpflichte»DRV Berlin, 8. März . Vor der Jugendschutzkammer des Land,gerichts Aschasfenburg hatte sich eure junge uneheliche Muttnwegen böswilliger Vernachlässigung ihrer mütterlichen Sora-laltspflicht zu verantworten. Obwohl der gesundheitliche Zustandihres Kindes fürsorglichste Pflege erfordert hätte, hat die stickt,sinnige Mutter das Kind die meiste Zeit sich selbst überlasse,Das Kind schrie zuweilen so jämmerlich und jo lange bis --völlig erschöpft war. Auch abends schloß die Angeklagte i

'
hr Kiod

Egenhausen, den IO. März >944.
Tstftishiststrt «,h esten wir di« vnftßbare Nach¬richt. daß me n li b - r Sohn und Bruder

Philipp Steeb
Stabsgefr . in einem Gren.-Reg1.im Atter von 26 I h en durch rtnea Bauchschuß im Ostenden H ldenlod «>l t a hat.

I - «stfem Leid:D -r Vater : Philipp Steebde Brüd Georg i. Za im Osten, Ernst z . Zt . in Urlaabdir S i w st : Rosa.Du wa>st so gu». Du starbst so f<üh, wer Dich aekauck,veigißt Dich nie.
Trauergoltesdlenst Sonntag, den 12. März. 10.30 Uhr inE 'e> h ulen.

Wart, den 10 März 1944.
Wir « hielten dir überaus schmerzliche Nach¬richt. daß unser lleber , guter hoffuungsoolLr Sohn,Bruder und N ff-

Affz Hans Herter
Beobachter in einem Kampfgeschwaderiw Alter vo > 23 . Jahren im Westen oen tz - lo - niod fand.Auf einem H lde , srstdhof wurde er dort zur letz'en Ruhe ge-b . itet. Nu > ruht o >ch er wie sein B -uder Wilhelm tn frem¬der Eide. Wik wissen sie beide in Gottes Hand geborgenJa ttifem Leid:Die Ellern : Georg Herter mit Gattin Chr 'stin». geb. Muifchle«dt« G schwisu, : Karl z . Z ' . d I d - r W h macht

Fritz and Margarete, 'owi. alle Angehörigen.' T -au- raoit -sd - „ st » m s n a >g. 12. » är,. 13.30 Uir.

-- , - - ^ . Ratschläge und « »sieLrmahnungen nutzten nichts Das Kmd wurde nun in Fürsoree-«ziehung genommen und die Mutter zu einem Jahr Gefünaui-rerurteilt.
Rundfunk am Samstag , 11. MärzReichsprogr . 8 .88 bis 8 . 15 : Eine Sendung um MozartS OS bis 9.38 - <dir singen vor und ihr macht mit . 1LZ5 bj-12.46 : Der Bericht zur Lage . 14 .15 bis 15. 89 : Allerlei von zw-ibis drei . 16 .00 bis 15.30 : Hans Busch spielt . 15 .38 bis I8.0S -!Frontberichte . 16 .08 bis 17.08 : Buntes Nachmittagskonzert. 17.1Ädis 18 .80 : Ständchen und tänzerische Rhythmen . 18 .88 b -s 18WWas jeder gern hört . 18.30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel . 19 15 bi»!19.30 : Frontberichte . 28 .15 bis 22 .08 : Der Lunte Samstaoaben^22.15 bis 24.08 : „ Eine Woche klingt aus " mit tänzerischer MusikRundfunk am Sonntag, 12. MärzReichsprogramm : 8.00 bis 8 .38 : Orgelwerke von Joh . Seb.Bach. 8.30 bis 9.00 : „Wir gehen als Pflüger durch unsere Zeit",Kantate von Heinrich Spitta . 9.08 bis 18.00 : „Unser Schatzkiist-lein"

. 10 .10 bis 11 .00 : „Pom großen Vaterland"
. Eine Sendung>um Heldengedenktag . 11.05 bis 12.30 : Opernklänge . 12 .40 bis14 .00 : Das deutsche Volkskonzert . 14 .15 bis 15.00 : Kleines unter¬haltsames Konzert . 14.15 bis 15.30 : „Aschenputtel"

, frei nachLrimm . 15.30 bis 16.00 : Solistenmujik . 16.00 bis 18.00 : Was sichSoldaten wünschen. 18.00 bis 19.00 : „Unsterbliche Musik deut-scher Meister ". Werke von 2oh. Seb . Bach. 19.00 bis 2000: DerZeitspiegel am Sonntag . 20.15 bis 22 .00 : Szenen aus Wagner,,Rienzi". 22.15 bis 23.00 : Musikalische Kostbarkeiten.
Gestört en

Wart: Hans Herter, 23 I . ; Haiterbach: Jakob Lamparther,Schreiner. Holzbronn: H .ins Löllerle , 2» I . : Oberretchen-bach: Davio Keppler, 30 I . ; Wittlens Weiler: Ernst HM,3S 2 . : Glatten: Eugen Koch, 21 I . ; Schopfloch .- AMVogt, 20 I : Dornstetten: Kurt Hamann , 19 I . ; Vcscher-weiler: Wilhelm Merz . 29 I . ; Kalmbach:Wilhelm Seitz. 37 I.
> Deeanlwoellich tllr den gesamten Inhalt : Dieter Laut , in Mtensteig . Beritttee:t Ludwig Laut,. Druck u. Bering : Buchdruckerei Laub , Attensteig . Z. Zt. Pr«!«liste3gl!lüg

Bilfingen , 10. März 1944
Grotz -s Herzel-id brachte uns die unfaßbarei Nach ich», d> ß nach Gottes heiligem Willen mein

innigstaeitebtee,h-ez ns utterMann, der treusorg'Nde
glückliche V .lter s w « beiden Mädel, mein lieber Sohn undSckwi- ger o v , Uld« liebe' , g t - r Binder, Schwager , Lnkkl>>nd Döle v « » , . Zok», » snlllsie nach kurzem Einsatz am31 . Januar >,n Sude» wir se,n Bruder E nft den HeltvNtodstoib . Nur der kann unseren Schmerz « missen, der gl -tchrrerlebt h >t . Doch w r anssen ihn tn Gottes Hand. Du warst
>o gut und stu bst >o f,üv, wer dich gekannt , vergißt dich nie.In uns tgbarem Schm« ,, doch tn Gott getröstet, die G ->t !n:Anna Hentzler , geb. Keim mit Kinder Annelore und Renate.De - Vater : Joh . Hentzl « . Di - Geschwister: Anna Rothsutzmit G Men z. Z,. b . d . Wehrmacht und Kinder . Luise Hau¬ser mit Guten z. Zt. b. d . Wehrmacht und Ktud. Emma
Hentzler. Die Sckwtegereltern : Leonhard Keim mit Trau
Margarethe mit Kind« Ruhard z . Zt. iniOsten. MIna , Helen«und Walter. Trau«rgoitesdtrnst am Sonntug, 12. März , 14 Ust-

All denen, die an unserem schweren Leid teilaehmev, stt
heezllche « Dank gefugt.
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